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Im Herbst 2004 hatten die Ökonomen, die zweimal im Jahr
gemeinsam ein Gutachten erstellen, für 2005 noch mit einem
Wirtschaftswachstum von 1,5 Prozent gerechnet. Jetzt, ein
halbes Jahr später, haben sie ihre Prognose halbiert. Begrün-
dung: der unerwartet hohe Ölpreis, die Aufwertung des
Euro, die schwächere Weltkonjunktur. Richtig, urteilt Horn,
der Ölpreis hat Höhen erklommen, die nicht zu erwarten
waren. Überzeugend klinge auch, dass sich die weltwirt-
schaftliche Dynamik nach dem stürmischen Aufschwung 
etwas beruhigt. Er stellt aber die Frage: Warum soll ausge-
rechnet Deutschland davon am meisten betroffen sein und
die Exportdynamik gerade hier massiv nachlassen? Horn ar-
gumentiert: Alle größeren Industrieländer stehen vor diesen
Hindernissen. Gerade die Bundesrepublik hat in den vergan-
genen Jahren, wie kein anderes der größeren Länder, ihre
internationale Wettbewerbsfähigkeit gesteigert. Unver-
ständlich, warum selbst die Länder des Euroraums weniger
betroffen sein sollen, obwohl sie gegenüber Deutschland an
Wettbewerbsfähigkeit eingebüßt haben.

Horns Urteil: „Die Prognose
ist zu pessimistisch.“ Auch
weil aus den deutlich höhe-
ren Ölpreisen positive Effek-
te entstehen können, die das
Gutachten gar nicht berück-
sichtigt: „Die Erdöl exportie-
renden Länder geben ihre ge-
stiegenen Einnahmen größ-
tenteils wieder aus. Dies
dürfte insbesondere deut-
schen Exporten deutlich zu-
gute kommen. Mit einer ent-
sprechenden Ausstrahlung
auf Binnennachfrage und In-
vestitionen.“ Zunächst be-
gründet das Gemeinschafts-
gutachten die niedrigeren
Wachstumsraten mit der er-
warteten nachlassenden Ex-
portdynamik, dann aber
auch mit ihrer „strukturellen
Natur“, denn der Wachs-
tumstrend habe sich in den

vergangenen Jahren abgeschwächt. Für Horn steckt hier der
grundlegende Irrtum der Institute: „Sie verwechseln Wachs-
tumstrend und Wachstumspotenzial.“ Der Trend stellt, so

der Ökonom, schlicht das Wachstum der Vergangenheit dar,
nicht aber die Möglichkeiten für ein inflationsfreies Wachs-
tum. Für ihn führt diese Verwechslung zu absurden Ergebnis-
sen. Trotz einer Politik, die ganz klar auf die Förderung der
Angebotsbedingungen ausgerichtet war und daher eigent-
lich das Wachstumspotenzial hätte erhöhen müssen, rech-
nen es die Institute herunter. Nicht ohne diese Politik zu-
gleich als Schritt in die richtige Richtung zu loben. „Offen-
sichtlich stimmt diese Richtung doch nicht so ganz“, stellt
Horn fest. Die Investitionstätigkeit folgt nach Meinung der
Institute den üblichen konjunkturellen Mustern. Gäbe es die
im Gutachten unterstellten gravierenden Angebotsprobleme,
müssten die Investitionen eigentlich besonders gedrückt sein.
Auf Basis dieser Fehlannahme entwickeln die Institute ihr
Programm: „Ein radikales neoliberales Programm: Rückfüh-
rung der öffentlichen und der privaten Nachfrage – also auch
weiterhin extreme Lohnzurückhaltung.“ Deutschlands Pro-
bleme werden sich dadurch verschärfen, analysiert er. Insbe-
sondere der Konsum wird weiter geschwächt:
� weil die privaten Einkommen dadurch sinken oder

höchstens stagnieren würden und 
� weil die Konsumenten noch mehr verunsichert und 

damit noch mehr sparen statt ausgeben würden. 
Mit ihrer Strategie haben sich die Institute endgültig zu „Ge-
fangenen einer einseitigen Sichtweise“ gemacht, die sie zu
immer radikaleren Vorschlägen treibt, urteilt Horn. Im kom-
menden Jahr würden die Institute mit Sicherheit einen weite-
ren Rückgang des Wachstumspotenzials feststellen – und
noch mehr angebotsorientierte Reformen fordern.   �

Es war zu erwarten: Die sechs Wirtschafts-

forschungsinstitute haben ihre Prognose zur

wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

deutlich gesenkt. Mit ihren radikalen Ratschlägen

gegen die wirtschaftliche Schwäche werden sie

Deutschlands Probleme jedoch nur verschärfen,

urteilt der Konjunkturexperte Gustav Horn*.

„Gefangene der 
eigenen Sichtweise“

FRÜHJAHRSGUTACHTEN

*PD Dr. Gustav A. Horn leitet das Institut für Makroökonomie 
und Konjunkturforschung (IMK) in der Hans-Böckler-Stiftung
Download unter www.boecklerimpuls.de
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Die Gutachter
Im Frühjahr und im
Herbst beurteilen das
Deutsche Institut für 
Wirtschaftsforschung 
in Berlin, das 
Hamburgische Welt-
Wirtschafts-Archiv, das
Münchener ifo Institut für
Wirtschaftsforschung, das
Institut für Weltwirtschaft
in Kiel, das Institut für 
Wirtschaftsforschung
Halle und das Rheinisch-
Westfälische Institut für
Wirtschaftsforschung in
Essen „Die Lage der
Weltwirtschaft und der
deutschen Wirtschaft“.


